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dıe Charısmen aufhören (S 149) Weıl dıe Apostel und Propheten aber
noch der Didache und dem Hıirt des Hermas erwähnt werden, sınd diıese C‘harıs-
incecn erst erloschen S 187) „WOo der lebendige (GJott anacC und bıs heute
spontan Kranke heılte oderel oder Manıfestationen seiner underkräfte gab und
o1bt, tut dıies dırekt und nıcht über Charısmen194  70 n. Chr. die Charismen aufhören (S. 149). Weil die Apostel und Propheten aber  noch in der Didache und dem Hirt des Hermas erwähnt werden, sind diese Charis-  men erst im 2. Jh. erloschen (S. 187). „Wo der lebendige Gott danach und bis heute  spontan Kranke heilte oder heilt oder Manifestationen seiner Wunderkräfte gab und  gibt, tut er dies direkt und nicht über Charismen ... Ebenso wenig bedarf es heute der  speziellen Charismen der Leitung und Hilfe, denn seitdem die Gemeinde Jesu dank  der ganzen apostolischen Lehre und der Grundlage von Glaube, Hoffnung und Liebe  leben kann, vermag sie auch diese Aufgaben ohne die betreffenden Charismen der  apostolischen Zeit wahrzunehmen“ (S. 187f). Dass damit 1 Kor 12 (das Leib-Glied-  Denken) für uns heute weithin keine Bedeutung hat, ist die Folge.  Fazit: Ob dieser Kommentar den Mitarbeitern in der Gemeinde wirklich zu emp-  fehlen ist, muss angesichts dieser Erklärungen in Verbindung mit den durchaus seel-  sorglichen Notizen z.B. zu 2 Kor 4 abgewogen werden.  Manfred Baumert  Klaus Haacker. Der Brief des Paulus an die Römer. ThHK, Bd. 6. Leipzig: Evange-  lische Verlagsanstalt, 1999. XXIX+333 S., DM 58,—  Im Zuge der Neubearbeitung des Theologischen Handkommentars zum Néuen Tes-  tament hat Klaus Haacker eine Erklärung des Römerbriefs vorgelegt, die man in  mehrfacher Hinsicht als höchst profiliert bezeichnen kann. Dieses Urteil bezieht sich  weniger auf die historische Einordnung des wirkungsgeschichtlich relevantesten al-  ler Paulusbriefe (nach H. geschrieben im Blick auf die Gewinnung der römischen  Christen zur Unterstützung der vom Apostel intendierten Spanienmission, aber auch  in innerer Vorbereitung auf die bevorstehende Auseinandersetzung mit dem Jerusa-  lemer Judenchristentum [S. 12f]), als auf die Kriterien und Schwerpunkte der Kom-  mentierung. Das zeigt sich bereits in der Gliederung: H. unterscheidet drei Haupttei-  le: Kap. 1-5 (Hinführung und Entfaltung des Evangeliums als Heilsbotschaft für alle  Menschen); Kap. 6-11 (Verteidigung und Vertiefung des in Kap. 1-5 Gesagten);  12,1-15,13 (Konsequenzen des Evangeliums für die Lebensgestaltung). Das wohl  wichtigste Signal dieser Gliederung: Der „Traktat über Israel“ (Kap. 9-11) wird „mit  zur Auslegung und Verteidigung des Evangeliums“ hinzugerechnet. Dadurch er-  scheint die Frage nach dem Verhältnis von Gott und Israel als konstitutives Element  (der Entfaltung) des Evangeliums, wofür sich H. zu Recht vor allem auf das Prae der  Juden in der programmatischen These vom Evangelium im Briefeingang (1,16) be-  ruft (S. 16).  Die Auslegung selbst orientiert sich nach eigenem Bekunden des Autors an drei  Kriterien (S. V). Erstens wird der Brief sehr stark von Voraussetzungen des zeitge-  nössischen Judentums her erklärt. Dem entspricht eine ebenso intensive Heranzie-  hung des Alten Testaments. Es zeigt sich: Der Apostel und sein Evangelium sindEbenso wen12 bedarfCS heute der
spezıellen Charısmen der Leıtung und e, denn seıtdem dıe Gemeıninde Jesu
der SaNZCH apostolıschen Lehre und derage Von Glaube, 0  ung und Liebe
en kann, aD S1e auch diese ufgaben ohne dıe betreffenden Charısmen der
apostolıschen eıt wahrzunehmen“‘ S 1871) Dass damıt KOT (das Leib-Glıed-
Denken) uns heute weıthın keıne Bedeutung hat, ist die olge

azıt Ob dieser KkOommentar den Miıtarbeıtern in der Gemeinde WITKI1C CIND-
en ıst.  ‚ INUSS angesıichts dieser Erklärungen in erbindung mıt den durchaus seel-
sorglıchen Notizen z.B Kor abgewogen werden. Manfred Baumert

Klaus Haacker. DIer rief des Paulus die Römer. ThHK, Le1ipz1ıg Evange-
lısche Verlagsanstalt, 1999 {[X+333 S’ 58,—

Zuge der Neubearbeıtung des Theologischen Handkommentars Neuen Tes-
hat aus Haacker eine Frklärung des Römerbriefs vorgelegt, dıe Inan In

mehrfacher Hınsıcht als höchst profhert bezeichnen kann Dıieses rtteıl bezieht sıch
wen1ger aufdıe hıstorische ANOT!  ung des wirkungsgeschichtlıch relevantesten O
ler Paulusbriefe naC geschrieben im 1C auf dıe Gewmnung der römischen
Chrıisten Unterstützung der VO Apostel iıntendierten Spanıenmiss1ion, aber auch

innerer Vorbereıitung aufdıe bevorstehende Auseimandersetzung mıt dem erusa-
lemer Judenchristentum [S 1211) als aufdıe Krıterien und chwerpunkte der Kom-
mentierung. Das zeıgt sıch bereıts in der 1ederung: unterscheıdet dre1 Hauptte1-
le Kap F (Hınführung und Entfaltung des Evangelıums als Heılsbotschaft alle
Menschen); Kap C (Verteidigung und Vertiefung des in Kap I esagten);
12,1-15,13 (Konsequenzen des Evangelıums für dıe Lebensgestaltung). Das ohl
wichtigste 1gna. dieser 1ederung: DerT:über Israel‘ (Kap 9-1 wiıird „mıt
ZUT uslegung und Verteidigung des vangelıums“ inzugerechnet. Dadurch C1-
scheınt dıe Frage nach dem Verhältnis VOonNn (jott und Israel als konstitutives Element
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insbesondere ach dem Zeugn1s des Römerbriefs nıcht ohne dıe biogfafische und
theologısche erwurzelung in der atl.-Jüd. Tradıtion verstehen. /weitens wiırd der
Briefrezeptionskrıtisch elesen. Dıiıe diıesem Zusammenhang erfolgende Interpre-
tatıon insbesondere von Zeugnissen römischerer auch allgemeın antıker Kul
elıgıon und Geschichte her wirft eın vielfach erhellendes Licht arauf, WwI1Ie Paulus
Inhalte des Römerbriefs gerade VOl Chrıisten Rom verstanden w1issen wollte bzw
auf sS$1e entfaltet (vgl bes 113 33{ff. 15511.26211.27310). Drittens versteht
den Röm nıcht als „zeıtlose Lehre“, sondern als „Argumentatıon bestimmten
Themen und mıt bestimmten Zielen“ S Entsprechen: erklärt dıie Abschnuiıtte
prımär von iıhrer rhetorischen Funktion her Dıie dieser Konzeption hegt m.E
darın, dass dıe hıstorısche Bedingtheıt des Römerbriefs ernst nımmt und sıch be1
der Interpretation aufHauptge: en, ihre Intention und AN1€]konzentrniert.
Das bewahrt einerseıts VOT „Eısegese“, Überfrachtung und unreflektierter Aneıg-
NUuNS, lässt andererseıts aber theologische usführungen gelegentlıch eIw. star'!

den intergrund (m.E Röm 3:20:; 5, /-1 15-17; 8,5-8).
Gleichwohl INUSS der begrenzte Umfang des Bandes mıt edacht werden. Was

auf 337 Seıiten in wohltuender Dıktion und gut nachvollziehbarer Weıse unterge-
bracht hat, zeichnet ıhn als Vermiuttler hıstoriıscher SOWIEe theologischer Erkenntnis
aus Denn CS bleıbt nıcht be1 rhetorisch-philologischer Auslegung, sondern 6S WCCI-

den zugleıich Ergebnisse der orschung, Aspekte der Wırkungsgeschichte, TODIeme
der Textübersetzung SOWIeEe tuelle Implıkationen der otfscha: des Römerbriefs
ständıg mıtbedacht (vgl letzterem bes 130 154 164 u.ö.) Aus CVall-

gelıkaler 1C. (und wohl nıcht Adus ıhr) besonders rfreulıch ist der vieliache
Rückgriff auf dıe Jesustradıtion und dıe Apostelgeschichte, deren Relevanz dıe
uslegung des Römerbriefs immer wıeder eutliıch emacht wIrd. es em
iıne Kommentierung, dıe eiıne wirklıche Bereicherung für Verständnis und Bedeu-
tung diıeses zentralen neutestamentliıchen Schreıibens arste.

Roland (G(rebauer

Günter Haufe Der ersite 7/Ie  es Paulus die Thessalonicher. ThHK, Bd D:
Le1ipzıg: Evangelısche Verlagsanstalt, 1999 S’ 38,—

Theologischen Handkommentar Neuen estamen! hat Günter aufe dıe
Neubearbeıtung des hessalonıcherbriefs verantwortet bıs seiner FEme-
rıtierung Professor Neues Testament der Theologischen Fakultät der Nıvers1-
tat Greitswald Auf nıcht eınmal 100 legt seine präzıse wıissenschaftlıche Ar-
beıt mıt über 600 Anm VOTL, dıe überwiıegend mıt dem Kommentar Von oltz
EKK) korrespondiert. In der Lıteraturliste evangelıkale Tıtel auf, überwiıe-
gend AauUus dem englıschen Bereich.


